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Specialität: Peritusche und Pelikan-Ausz
bewährteste Marken für alle Arbeiten mit der
wasserfest, dünnflüssig, mit Wasser verdün
Seit Jahren bei den grössten in- und. auslö
Unersetzlich für‘ Archi
Gegründet 1838. N A2 So Auszeichnungen: Günther Wagner, Hannover U Y








Buchhandlung und Verlag für Arc T,
Kunst und Kunstgewerbe, — A ariat
‚BERLIN W. 30, Nollendorfstrasse 31—82
Gegründet 1889
EIN NEUER KATALOG
ist zur Ausgabe gekommen und allgemein versandt.
Er enthält neben einer grossen Auswahl allgemeiner
; Fachwerke zw herabgesetzten Preisen Angebote für alte
seltene Werke in Lithographie und Kupferstich. Die’
‘Preise wurden aufs niedrigste bemessen. Jeder Inter.
essent erhält bei Aufgabe seiner Adresse unsere Kataloge
unberechnet zugesandt.
VERSAND NACH ALLEN LÄNDERN!!! ___|
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VPS
angelegentlichst empfohlen.
Zufolge vielfach an uns gerichteter Wünsche liefern wir das Werk: ?
Moderne Fassaden
Wettbewerb Seemann &amp;
2 Teile mit farbigen Tafeln im Formate 32:48 cm
I. Teil: 10-m-Fassaden, 45 Tafeln M. 36.—
IL. Teil: 12- und 16-m-Fassaden, 40 Tafeln M. 30.— |
auch in ‚zwei Abteilungen zu wohlfeilem Preise:
‘Auswahl A | Je 25 Tafeln aus beiden Serien
In M j
Auswahl B je 20 Mark‘Die Deutsche Bauzeitung, Berlin schreibt'über.dieMod.Fass.:DieSammlung ist bei einer sehr schönen buchtechnischen Ausführung eine wertvolleund eine anregende . ..! )Als eine beachtenswerte Gabe für jeden Architekten sei sie
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Architekt in Dresden, Stuttgart, und
Fritz Hornberger, Architekt in Reutlingen.
W. Ratz, Architekt in Berlin.
| Karl Leubert und Werner Pfister, Architekten in
Karlsruhe.
Alwin Genschel, Architekt in Hannover.
©| Rang &amp; Silbersdorf, Architekten in Schöneberg-
Berlin.
A. Herold, Architekt in Leipzig.
Felix Herold, Architekt in München-Nymphenburg.
Köhler &amp; Kranz, Architekten in Charlottenburg.
Georg Ley, Architekt in Frankfurt a. M.
Heinrich Rust, Arch.in Leipzig. Mitarb. CZ. ZLohmer.
*) Vergl. Konkurrenz - Nachrichten 1906, Mai S. 896—8097; Juli S. 920; September S, 938; Oktober S, 954.
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D* Tatsache, dass in unserem Volke eine immer grössere Entfremdung und Scheidung
der einzelnen Gesellschaftsklassen, besonders der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
in Industrie, Landwirtschaft, Handwerk und Handel zutage tritt, sodass ein gemein-
sames schaffensfreudiges Zusammenarbeiten auf immer grössere Schwierigkeiten stösst,
hat in uns den Wunsch rege gemacht, an einem Wiederzusammenschluss und besserem
gegenseitigen Verständnis mitzuhelfen. ‚Als ein Mittel zur Förderung dieser Aufgabe
erscheint uns die Schaffung eines geeigneten Hauses, in welchem sich ’alle Bevölkerungs-
kreise, insbesondere auch. die heranwachsende Jugend, zur Pflege von Kunst und
Wissenschaft, zu körperlicher und geistiger Ausbildung und zu frohem Lebensgenuss
zusammenfinden. können,
Das Haus soll eine Stätte sein, in der — ohne Vernachlässigung der gegen-
seitigen Achtung und Ehrerbietung — der Mensch dem Menschen näher tritt.
Zu diesem Zwecke widmen wir zum Besten unserer Vaterstadt ein Kapital von
Einhundertfünfzigtausend Mark
unter den in der Anlage näher verzeichneten Bedingungen.
Als Stiftungstag soll der 27. Februar 1906 gelten, der Tag der Silber- Hochzeit
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin.
gez. Heinr. Chr. Bestehorn,
Königl. Geheimer Kommerzienrat.
Ehrenbürger der Stadt Aschersleben.
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Aus dem Ausschreiben.
Zu der Preisbewerbung werden Architekten, welche Angehörige des Deutschen
hes sind, eingeladen.
Die Entwürfe sind bis zum 30. Juni 1906 einzureichen.
Zur Darstellung eines jeden Entwurfes sind zu liefern:
a. Ein Lageplan. 1: 206,
b. Die Grundrisse der übrigen Geschosse des Vereinshauses I : 200.
c. Die Ansichten einer der beiden Strassenfronten 1I:100, der anderen
Strassenfront und einer Nachbarfront 1:200; nur Linearzeichnung,
keine farbige Darstellung.
d. Grundriss und Ansicht, wie der Streifen H.. I. G. F. zu gestalten ist,
1: 200,
e. Mindestens zwei hauptsächliche zur Klarlegung des Entwurfes nötige
Durchschnitte, von denen der ‚eine durch den Theatersaal gelegt sein
muss; dieser I: 100, der andere I: 200,
f. Ein kurzer Erläuterungsbericht nebst Kostenüberschlag.
g. Ein Verzeichnis aller eingelieferten Pläne und Beilagen.
Von einer perspektivischen Darstellung des Gebäudes soll abgesehen werden.
Bei der Bearbeitung der Entwürfe ist allenthalben den allgemeinen baupolizei-
lichen Vorschriften, besonders auch den preussischen ministeriellen Vorschriften für
kleine Theater zu entsprechen.
Der Berechnung der Baukosten ist der Kubikinhalt des umbauten Raumes von
der durchschnittlichen Höhe des Trottoirs bis zur Oberkante des Hauptgesimses ge-
messen, zugrunde zu legen.
Der EinheitssatzfürcbmumbautenRaumeistmit14M rkanzun hmen,
Etwaige HöherführungenoderTurmbauteüb rdasauptgesimshinauss d,a -
schliesslich ihrerDächer,volnachdemKubikinhaltezub rechnen,Gi belaufbauten
und ErkerabernurmitdeHälftesk bischenInhaltesiA sa zzbr ng n,
wobei jedochderzugehörigeDachraumbismAnsc lussaasH uptdache zu-
rechnen ist.
Die Bausummefürd se tigeVereinshaussolliSummev n150000M,
nicht übersteigen.
In dieserSummes ndKo tenesventarsmit10000M.e b griffen,
ebenso dienerfachen,jedosolidenTh terausstattung,f rnererH zu gs-,
Lüftungs- undBeleuchtungseinrichtungen,soweitdi sinn rhalbesG bäudesli g ,
schliesslich dieKost nesArchitektenhonorarsundrBaul itung,ow
Insgemeinposten beid rBauausführung.
Das Preisgerichtwirdbeid rB urteilungücks igen,obEntwurffür
den vorgenanntenEi h itssa z14MarkfürjecbmumbautenR umeaus-
führbar erscheint.Projekte,weld nStempelrUnausführbarkeitani n
tragen, könnenvoderB urteilungausgeschlossenw rd .
Das Preisgerichtwerdenn ch nannteH rbilden:
1. Professor C. Hocheder in München,
2, Kgl. Baurat, Stadtbaurat Zudwig Hoffmann in Berlin,
Geheimer Baurat Prof. Dr. Hugo Licht in Leipzig,
Oberbürgermeister Paul Michaelis in Aschersleben,
. Bildhauer Professor Wrba in München,
Fabrikbesitzer O/o Bestehorn in Aschersleben,
. Fabrikbesitzer Richard Bestehorn in Aschersleben.
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Der Einheitssatz für ı cbm umbauten Raumes ist mit 14 Mark anzunehmen,
Etwaige Höherführungen oder Turmbauten über das Hauptgesims hinaus sind, aus-
schliesslich ihrer Dächer, voll nach dem Kubikinhalte zu berechnen, Giebelaufbauten
und Erker aber nur mit der Hälfte des kubischen Inhaltes in Ansatz zu bringen,
wobei jedoch der zugehörige Dachraum bis zum Anschluss an das Hauptdach einzu-
rechnen ist.
Die Bausumme für das fertige Vereinshaus soll die Summe von 150000 M,
nicht übersteigen.
In dieser Summe sind die Kosten des Inventars mit 10000 M. einbegriffen,
ebenso die einer einfachen, jedoch soliden Theaterausstattung, ferner die der Heizungs-,
Lüftungs- und Beleuchtungseinrichtungen, soweit diese innerhalb des Gebäudes liegen,
schliesslich die Kosten des Architektenhonorars und die der Bauleitung, sowie die der
Insgemeinposten bei der Bauausführung.
Das Preisgericht wird bei der Beurteilung berücksichtigen, ob der Entwurf für
den vorgenannten Einheitssatz von 14 Mark für je 1 cbm umbauten Raumes aus-
führbar erscheint. Projekte, welche den Stempel der Unausführbarkeit an der Stirne
tragen, können von der Beurteilung ausgeschlossen werden.
Das Preisgericht werden nachgenannte Herren bilden:
. r . c der n ünchen,
2, gl. aurat, t t ur t i f m n erli
ehei er aur t rof. r. t n i zi ,
berbürgermeist r aul i haeli in schersl ,
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Für den Fall der Behinderung eines der Herren ] er behält sich die
Firma H. C. Bestehorn eine Ergänzungswahl vor. :
Zur Preisverteilung ist eine Summe von 3600 Mark be und zwar für einen
I. Preis 1500 Mark,
1. Preis 1200 Mark,
III. Preis 9000 Mark.
Es bleibt jedoch dem Preisgerichte vorbehalten, die zur Verfügung stehende Summe
von 3600 Mark zur Auszeichnung der 3 hervorragendsten Entwürfe in anderer Ab-
stufung als vorstehend angegeben zu verteilen. Ueb jen etwaigen Ankauf weiterer
geeigneter Entwürfe mit je 500 Mark behält sich die Firma H. C, Bestehorn die
Entschliessung vor.
Die mit einem Preise ausgezeichneten oder angekauften Entwürfe gehen in das
Eigentum der Firma H. C. Bestehorn über, die sich für die weitere Bearbeitung freie
Entschliessung vorbehält, Dieselbe ist berechtigt aber nicht verpflichtet, diese Entwürfe
ganz oder teilweise für die Bauausführung zu benutzen.
Die Firma H. C. Bestehorn kann auch gegen ein besonders zu vereinbarendes
Honorar einen der Preisträger mit der Bearbeitung der Ausführungspläne betrauen
und auch die Ausführung überweisen.
Beschreibung und Verwendung des Bauplatzes,
Das Haus soll auf dem Grundstücke E. D. C. F. H. I. G. B. A, F. laut Bei-
lage I erbaut werden, Das Grundstück stösst
mit der Linie A. F. E. an einen Garten,
E. D. C. F. H. an einen ausgefüllten Stadtgraben, der jetzt als
Promenade dient,
“ „ MH. I. an fensterlose Giebelwände, laut Beilage II,»74.G.BandieStrasseund7 „ B. A. an ein Wohngebäude und eine Gartenmauer,Der Baugrundisteinguter,dun rH musschichtvonb s2M ternbereits dBaugrund(Lehm)err ichtwi d.Von demvorgenanntenGrundstückes llzunächsteine2m‘b eitSt asseabgeschnitten werden.UmdiunschönenGieb lwändrL niH.I.zuve -
decken, b absichtigtmanvoriesenGie lne nenca.6 r itenStr fH.I.F.
zwecks Bebauung(mitLäden?Wohn en?R staurant?)liegeuasundi
Strasse aufdie lleG.F.CBesPlan sNo.zbringen.ljedochrch
eine andereLösungdasU schöneerGiebelwändeb iti tw rd,k nneg z
Strasse mehrnac ‘üdenverschobenw rden.InjedemF llbl ibtdT ils
Grundstücks füdenBazurV rfügung,w lchernö dlichenSt asseli gbleibt.
Es istwünschenswert,dasserHaupteingangfürGebäudeniNähe
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und C.B.befinden.EsmussjedochdaraufRücksichtg nommenwerden,s
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also vonO tenusge hen,twirkt.
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Der Baugrund ist ein guter, da unter einer Humusschicht von ı bis 2 Metern
bereits der Baugrund (Lehm) erreicht wird.
Von dem vorgenannten Grundstücke soll zunächst eine ı2 m ‘breite Strasse
abgeschnitten werden. Um die unschönen Giebelwände an der Linie H. I. zu ver-
decken, beabsichtigt man vor diesen Giebeln einen ca. 6 mbreiten Streifen H. I. G. F.
zwecks Bebauung (mit Läden? Wohnungen? Restaurant?) liegen zu lassen und die
Strasse auf die Stelle G. F. C. B. des Planes No. ı zu bringen. Falls jedoch durch
eine andere Lösung das Unschöne der Giebelwände beseitigt wird, kann die ganze
Strasse mehr nach‘ Süden verschoben werden. In jedem Falle bleibt der Teil des
Grundstücks für den Bau zur Verfügung, welcher nördlich der neuen Strasse liegen bleibt.
Es ist wünschenswert, dass der Haupteingang für das Gebäude in die Nähe
des Punktes C. gelegt wird und dass auch die Hauptfronten sich auf den Seiten E. D. C.
und C. B. befinden. Es muss jedoch darauf Rücksicht genommen werden, dass das
Gebäude über das niedrige Wohnhaus nebst Gartenmauer an der Linie B. A. hinaus-
ragt, und dass es deshalb von dem Hauptschmuckplatze der Stadt, der Herrenbreite,
also von Osten aus gesehen, gut wirkt.
Es ist beabsichtigt, den unbebaut bleibenden Hof, bezw. Spielplatz später mit
dem nördlich liegenden Friedhofe, welcher ebenfalls als Spielplatz dienen soll, zu ver-
binden, und es empfiehlt sich daher, den Hof des Gebäudes nach der Ecke A. zu
verlegen undbei B, eine Einfahrt von der neuen Strasse aus nach jenem Hof auszubilden,
Die Verbindung des Hofes mit dem Friedhof hofft man durch Ankauf des
Gartens nördlich A, F. herstellen zu können, Infolge der zu hohen Forderung des
jetzigen Besitzers dieses Gartens ist es jedoch wünschenswert, bei E. einen Ausgang
(nötigenfalls durch das Souterrain des Gebäudes) vorzusehen, so dass man von dem
bei A. liegenden Hofe in der Nähe von E. auf die städtische Promenade und ve
hier mit Umgehung des Wohnhauses No. ı bei K. in den Friedhof gelangen kann,
— 5 ——
Bauprogramm.
Das Vereinshaus soll enthalten:
a) im Erdgeschoss und einem bezw. zwei Obergeschossen
1. 6 Zimmer für Jugendklubs (Turn- und Gesangvereine, Jünglingsvereine, wissen-
schaftliche und dramatische Vereine oder dergl.) in Grösse von möglichst
ca. 7&gt;&lt;10 m.
Einen Raum von ca. 30 qm Grösse für die öffentliche Bibliothek; dieselbe muss
für den Bücherwechsel bequemen Ein- und Ausgang haben und mit einem
anderen Raume annähernd gleicher Grösse für grösseren Büchervorrat (nötigen-
falls im darüber- oder darunterliegenden Stockwerk) direkt verbunden sein.
3. Eine Lesehalle von ca. 100 qm Grösse, welche mit der öffentlichen Bibliothek
direkt in Verbindung steht.
4. Einen Saal’ von 350 qm nutzbarer Fläche mit einer umlaufenden, sich frei
tragenden Galerie von ca. 2,75 m Breite.
5. An den Saal anschliessend eine Theaterbühne von ca. 8&gt;&lt;9 m Grösse innerhalb
der Kulissen nebst je 2 Ankleideräumen für Herren und Damen und je einem
Klosett. Die Bühne soll so eingerichtet werden, dass die Kulissen nach oben
gezogen werden können.
6. Einen kleineren Saal von ca. 100 qm Grösse.
7. 3 bis 4 kleinere Zimmer von durchschnittlich 20—30 qm Grösse für Vorstands-
sitzungen und dergleichen,
8. Genügend grosse und für den Besuch aller Teile, besonders des Saales, bequem
gelegene Garderoben.
9. Genügende Anzahl von Aborten.
N
b) Im Souterrain.
10. 2 bis 3 Kegelbahnen, möglichst auch ein Billardzimmer.
11. Eine Wohnung für den Hausmann bezw. Kastellan,
12. Räumlichkeiten (Küche, Vorratsräume) für den Fall der späteren Einrichtung
eines Restaurationsbetriebes,
13. Zentralheizung, Kohlenräume usw.
Die Wahl der Architektur wird freigestellt, jedoch mit der Einschränkung, dass
eine Verblendung der Fassaden in Backsteinrohbau ausgeschlossen ist. Bei sparsames-.
Verwendung von Werkstein soll vielmehr Putzbau für die Fassaden zur Anwendung
kommen und das Dach — mindestens Winkeldach — mit Bieberschwänzen oder den
in Aschersleben von alters her üblichen Dachziegeln eingedeckt werden. Die innere
Ausstattung soll eine einfache aber dauerhafte und von wohltuender Wirkung sein.
Es dürfte sich empfehlen, in das Erdgeschoss die 6 Vereinszimmer, die öffent-
liche Bibliothek in Verbindung mit der Lesehalle, sowie die Hauptgarderoben zu legen,
während der Saal mit anschliessender Bühne in das erste Stockwerk gebracht wird.
Der unter 6. angeführte kleine Saal, sowie die unter 7. angeführten Zimmer
werden in Verbindung mit dem Theatersaal gewünscht, damit sie bei grösseren Fest-
lichkeiten mitbenutzt werden können. In einem der Zimmer, möglichst nahe dem
Saal, wäre ein Speisenaufzug von der Souterrain- Küche, sowie ein Büfett für Ausgabe
von Speisen und Getränken vorzusehen,
Soweit als möglich soll das Dachgeschoss für Wohnungszwecke ausgebaut werden,
Aus dem Gutachten des Preisgerichts.
Das Preisgericht für die Beurteilung der 69 rechtzeitig eingegangenen Konkurrenz-
arbeiten für die Erbauung eines Bestehorn-Hauses in Aschersleben trat am Montag,
en 9. Juli 1906, zusammen. Es wurde zunächst ein Rundgang zum Zwecke der
Ausscheidung weniger gelungener Arbeiten vorgenommen, und es mussten hierbei
0 Entwürfe fallen (die im Gutachten namentlich angeführt sind).
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Bei einer zweiten Sichtung waren diejenigen Entwürfe auszuscheiden, welche
trotz gewisser Vorzüge im allgemeinen den Anforderungen des Programms nicht ent-
sprachen, wobei u. a. besonderes Gewicht auf die Möglic! einer selbständigen
Bauausführung des Bestehorn- Hauses innerhalb des dafür bestimmten Bauplatzes und
auf nicht zu erhebliche Ueberschreitung der Bausumme gelegt wurde. Bei dieser
Sichtung mussten 24 Entwürfe ausgeschieden werden (die im Gutachten namentlich
angeführt sind).
Die nunmehr zur engsten Wahl gelangenden Entwürfe waren folgende:
No. „Für edle Zwecke“ | No. 34 Ärnstein“
„Stiftung“ 7. Zeichen: „7? Kreuze‘










?12 Ställe der Ges lligkeit“ ;
23 2, DH „Schwarz-weiss“
24 „Jugend. Dir“ Peier und Paul“
25 „Frohsinn“ 5 60 Zeichen: „Bm Ziißpse“,
Aus diesen wurden einstimmig die 3 Arbeiten:
No. 8 „MZine Kraftprobe“
»„ 45 „Schwarz - weiss“
„60: „DD In Ellipse“
zur Preiszuerteilung ausgewählt, und zwar wurde, ebenfalls einstimmig, beschlossen,
einen rstePreisn chtzuvert ilen,sonderna sdSummn(M.500.—)
und zweitenPreis s(M.1200.—)gl ichwertigevonjeM..35
zu vergeben.Diesfi lend nEntwürfenNo.8‚KinKraftp obe‘“u d60
„B inEllipse“zu,währendNo.45Schwarz-weiss“derritteP eisM.900.—
zuerkannt wurde.DiArbeitenNo.5„Kine‚Stiftung‘und41Concordia“
sollen zumPreisev njeM.500.—ang kauftwerd n.
Kennwort: ‚Zine Krafiprobe‘,
(Verfasser: Paul Beck-Dresden, Stuttgart, und 777g Hornberger - Reutlingen.)
Der Grundriss zeichnet sich durch eine klare, übersichtliche Anordnung der
geforderten Räume aus, u. a. ist ein ausreichender Vorplatz vor der in den Ab-
-messungen richtig getroffenen Haupttreppe vorgesehen, auch liegen die Garderoben
für den Verkehr an dem belichteten mittleren Korridore günstig. Die Bedingungen
des Programms sind erfüllt und die Ausführung erscheint ohne eine erhebliche Ueber-
schreitung der Bausumme möglich. Die Fassaden finden Beifall, und es wird anerkannt,
dass der Verfasser bemüht gewesen ist, für das Aeussere des Gebäudes einen den
Zwecken desselben entsprechenden Ausdruck zu finden,
Kennzeichen: „ZB in Ellipse“, (Verfasser: W. Ratz- Berlin.)
Der Grundriss entspricht bis auf einige Punkte den gestellten Anforderungen,
so sind z. B. die Zugänge zu den sonst genügend grossen Garderoberäumen zur Ver-
meidung von Verkehrsstockungen weiter auszudehnen. Im Obergeschoss ist die
Trennung des kleinen Saales vom grossen durch den Gang nicht wünschenswert,
Das Aeussere ist mit feinem Geschmack durchgebildet, wenn auch ein wenig zuweit-
gehend gegliedert. Die Ueberschreitung der Bausumme bewegt sich innerhalb zulässiger
Grenzen,
Kennwort: „Schwarz - weiss‘,
(Verfasser: Karl Leubert und Werner Pfister - Karlsruhe.)
Der Wert dieses Entwurfes liegt in seinem Grundriss, wenn er auch in bezug
auf die Grösse der Räume den Anforderungen des Programms nicht allenthalben voll
entspricht, Gelobt wird die Anordnung des Hauptzuganges und des ausreichend be-
lichteten Vestibüls. Dasselbe gilt von der Haupttreppe und den Garderoben im
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einen ersten Preis nicht zu verteilen, sondern aus der Summe des ersten (M. ı 500.—)
und zweiten Preises (M. 1200.—) zwei gleichwertige zweite Preise von je M.. 1350.—
zu vergeben. Diese fielen den Entwürfen No. 8 ‚Kine Kraftprobe‘“ und No. 60
„B in Ellipse“ zu, während No. 45 „Schwarz-weiss“ der dritte Preis M. 900.—
zuerkannt wurde. Die Arbeiten No. 5 „Kine ‚Stiftung‘ und No. 41 „Concordia“
sollen zum Preise von je M. 500.— angekauft werden.
nnwort: Z n raf e‘
(Verfasser: Paul ck- r n, t t art or er eutl n.
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No. . (Kennwort: Zine Kraftprobe.) Ein 2. Preis,
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No. 1. (Kennwort: Zine Kraftprobe.) Ein 2. Preis,
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(Kennzeichen: 3. in einer Ellipse.) Ein 2. Preis,
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„2. (Kennzei : i i p . i 2. Preis.  
PERSPEKT: SKIZZE VON: DER: STÄEPTISCHEN FROMENAPE AVS -OT0AAANANMTUNON
PERSPEKT SKIZZE: VON‘ DER: HERKE E :-:ManoOD0O90Q9
‚Kennwort: Schwarz-werss.) 3. Preis Karl Leubert und Werner Pfister - Karlsruhe.
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No. 5. (Kennwort: Concordia.) Angekauft. Rang di Silbersdorf- Schöneberg, Berlin.
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Ansicht von der Herrenbreite.
No. 6. (Kennzeichen: + + +.) I. engster W. A. Herold- Leipzig.
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No. 7. (Kennwort: Peter und Paul.) I. engster W. Felix Herold-München.
























































m er  (Cub zimmer.  
— —

























   
 
 














































































































No. 8. (Kennwort: Zür edle Zwecke.) I. gst . öhl & r - harl t e r .
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it r ei /.
Erdgeschoss. Gegen die Anordnung und Lage der Räume im Obergeschoss ist nichts
einzuwenden, Nicht ganz auf der Höhe des Grundrisses stehen die Fassaden, von
denen getadelt‘ werden muss, dass der Verfasser es unterlassen hat, die verbrochene
Ecke organisch zu lösen und entsprechend zum Vortrag zu bringen.
Kennwort: „Zine Stiflung‘“, (Verfasser: Alwin Genschel- Hann over.)
Die räumliche Anordnung ist.besonders klar und übersichtlich, insbesondere sind
die Garderoben- und Treppen- Anlagen sehr zweckmässig in Rücksicht a f Vermeidung
von Verkehrsstockungen angelegt. Reihenfolge und Lage der Räume im Saalgeschoss
werden gelobt, und es wird als Vorzug erachtet, dass die Sitze des Galeriegeschosses
über den kleinen Saal fortgesetzt sind. Dagegen steht die künstlerische Haltung des
Aeusseren und der Saaldekoration nicht auf derselben Stufe. Wenn auch der all-
gemeinen Massengliederung eine gewisse Klarheit nicht abzusprechen ist, so finden
doch die Teilung der Saalaussenfläche und die dadurch entstehenden ungünstigen
Fensterformen keinen Beifall. Die Kostensumme hält sich ziemlich genau innerhalb
der vorgeschriebenen Grenze.
Kennwort: „Concordia“, (Verfasser: Rang d Silbersdorf-Schöneberg, Berlin.)
Eingang und Garderobe sind vorteilhaft angelegt, ebenso ist für die 3elichtung
des Korridors im Erdgeschoss genügend vorgesorgt. Das Saalgeschoss hat die gleichenguten Eigenschaften wie das zuvor besprochene Projekt „Eine Stiftung“, DasAeusserewürde durch eine Einschränkung der Gliederung nur gewinnen, namentlich hätteBühnenhaus mit Seitentürmen leicht unter eine. einzige Dachform gebracht werdenkönnen. Die .schlichte Haltung der Fassad n des gegenüberliegenden Wohnhauses
ist lobenswert.
Bauausführung,
Die Ausführung geschieht im Anschluss an den’ preisgekrönten Entwurf der
Herren Beck-Dresden und Hornberger- Reutlingen unter teilweiser Benutzung des
angekauften Grundrisses von A. Genschel- Hannover. Die Ausführung ist Herrn Paul
Beck-Dresden übertragen worden. :
ME
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Kennwort: „Zine Stiflung‘“, (Verfasser: l i enschel- er.
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Kennwort: „Concordia“, (Verfasser: Si be sd f-Schö r , erli .
Eingang und Garderobe sind vorteilhaft gel gt, s l ch un
des Korridors im Erdgeschoss g sorgt. al t che
guten Eigenschaften wie das zuvor besprochene Projekt „Eine Stiftung“,
.
Das Aeusser
würde durch eine Einschränkung der Gliederung nur gewinnen, namentlich hätte
Bühnenhaus mit Seitentürmen leicht unter eine. einzige Dachform gebracht werden
können. Die .schlichte Haltung der Fassaden des gegenüberliegenden Wohnhauses
ist lobenswert.
uausf hr g,
Die Ausführ g schi t m schl n’ sg e nt urf
Herren Beck-Dresden und Hor berger eutl ng t e lw s ut
angekauften Grundrisses v A. enschel- annover. i sf s er ul
r ag or n. :
